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Prof. Mar  DDr Ka Friedrich Hermann E E  OSB

enige Tage nach einem Schlaganfa. verstarb Marz 1997 1mM Tan-
kenhaus der Barmherzigen Bruüuder In alzburg der emerıherte Universi1-
tätsprofessor der Kirchengeschichte IDr Friedrich Hermann VO  a der HrZ-
abtei St DPeter Beım feierlichen Begräbnisgottesdienst 1. Aprıl ın der
Stiftskirche Zwel Bischöfe, sechs hte un! elıne oroße ahl VO  > e-
SgCmH, Freunden un Bekannten des Jangjahriıgen Kirchenrektors VO  zD} GSt MIi-
chael zZzUgEeESCN. Der scheidende Erzabt Franz Bachler zeichnete ıIn bewegten
Worten das en se1ines Mitschüuülers un spateren Mitbruders.

Karl Hermann WarTr August 1913 1ın Jamnıtz 1n der mährıischen |71-
OZese (Olmütz eboren worden. Be1l seinen Eltern 1n Wiıen wuchs ZUSaIlımmen

miı1t einem Bruder un:! einer chwester auf Die Pfarrei Wien-Dornbach WarTr

se1t Jahrhunderten dem Salzburger Stift DPeter inkorporiert. Während .sei-
1ieTr Volksschulzeit 1n Dornbach kam über die dortige Pfarrei ıIn Kontakt mıt
den Patres VO St Peter, die ih; ZUrT! Erziehung 1 Konvikt ihres Klosters
empfahlen. Als St Peterer Konviktler besuchte das fürsterzbischöfliche
Privatgymnasıum Borromäaum In alzburg und erlangte 1932 die Matura. Im
gleichen Jahr trat ın die Erzabtel Peter eın un! erhielt den Ordensnamen
Friedrich. A eptember 1936 band sich ın der feierlichen Profe{fs für
immer SeIN Kloster un! wurde Marı 1939 1ın der Pfarrkirche Wien-
OrnDaC D: Priester geweiht Seine theologischen Studien absolvierte ıIn
alzburg, Innsbruck un: Wıen Anschliefsend studierte Geschichte und
Geographie für das Lehramt un! wurde 1n Innsbruck 19472 ZASH Doktor der
Philosophie promovıert. Danach besuchte Friedrich das nstitut für Oster-
reichische Geschichtsforschung ın Wien Seelsorgerlich betätigte sich
dieser eit als Kaplan in der Pfarre Florian 1ın Matzleinsdorf. 1945 kehrte
ın die VOoO  - den Nationalsozialisten aufgehobene un: restitulerte Erzabtei
St DPeter zurück. In alzburg erwarb 194585 das Doktorat der Theologie.
Erzabt Dr akobus Keiımer ernannte ihn YAUE Bibliothekar un! Archivar. Die
einmaligen ammlungen VO  a Peter betreute Friedrich fast eın halbes
Jahrhundert lang hıs seinem Tod Nach erfolgter Habilitation 1m ach Kir-
chengeschichte Juli 1951 wirkte zunächst als Dozent der Theolo-
ischen Fakultät, ab 1959 als Professor un! ab 1967/ als Professor der
1E  a errichteten Universitat alzburg. In dieser Funktion WarTr Nachfolger
selines Mitbruders ”. Maurus Schellhorn, da die Professur für irchenge-
schichte aufgrund e1INes Vertrages zwischen dem Erzbischof, der Theolo-
gischen Fakultät un der Benediktinerkonföderation VO Dezember 1946
iıne benediktinische Lehrkanzel ist. Dafs Friedrich als akademischer Lehrer
un als Mensch geschätzt WAar, dafür die orolße Zahl VO  D Studenten, die
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bei ihm die Zulassungsarbeit oder iıne Dissertation einreichten. Im tudien-
jahr 968/69 eitete die theologische Fakultät als ar An der Salzburger
Landeskunde wirkte als Ausschufsmitglied.

Aus Anla{fs des O-Jahr Jubiläums hielt Friedrich 1964 eıinen Festvor-
ırag 1mM Kaisersaal VO  > (Ottobeuren. Anschliefßend wurde ıIn die Bayerische
Benediktinerakademie aufgenommen. In den Jahren selner Mitgliedschaft
hat aktıven Anteil ULSECTEN Projekten 3808801 Was In A1Seiel! eit-
schrift „Studien und Mitteilungen ZUT Geschichte des Benediktinerordens”,
deren edaktion durch re angehörte, veröffentlicht hat, ist ıIn der
„Bibliographie der deutschsprachigen Benediktiner” 2857/ leicht feststell-
bar Wichtige Arbeiten blieben durch die Ungunst der Nachkriegsjahre UNSE-
druckt. Dazu ehören sSeINE philosophische Dissertation über das Begräbnis-
un: Präzedenzrecht VO  - St Peter (1938), sSeINeEe 1941 eingereichte Arbeit
Institut für Osterreichische Geschichtsforschung ber das Urbar des Klosters

Peter VOINl 13695, seline theologische Dissertation Von 194 / über Abt DO-
meniıikus Hagenauer un: SEeINE Habilitationsschrift VO  a’ 949 ber die Girün-
dung der Salzburger Universität (—-1635), die allerdings manchem Festschrif-
tenartikel anderer Autoren die Muüuhen archivalischer Forschung arte
Auch In den etzten Jahren hat Friedrich unermudlich für die Krojekte —-

Akademie gearbeitet. twa ehn selner Arbeiten darunter die aus-
führliche Geschichte der beiden Salzburger Benediktinerkongregationen und
die Geschichte der Kinderfreundbenediktiner harren noch der Veröftfentli-
chung (Germania Benedictina I und Austr1ia Benedictina), weil saumıge Bel-
trager bisher den Druck verhinderten. Der gerade erschienene erste Band S@1-
er Geschichte der Eerzabtei Gt Peter wird mıiıt einem zwelıten and Aaus dem
Nachlafs die muittelalterliche Geschichte se1INes Klosters abschliefßen. Die ( 304
schichte VO  5 St Peter un der Benediktineruniversität standen für den Salz-
burger Benediktiner iImmer 1mM Miıttelpunkt.

Mit Jahren wurde der Universitätsprofessor 1983 emerıtert. /uvor
wollte sSeINeEe Nachfolge 1mM Sinne der Verträge regeln. Die Salzburger hte-
konferenz konnte eiınen Benediktiner prasentieren, dessen Habilitation der
Umschreibung SeINES Lehrstuhles die gesamte Kirchengeschichte un:! Pa-
trologie entsprach. Der amalige Dekan der theologischen Fakultät, Domi-
nikanerpater chmölz, weıgerte sıch jedoch, den Panzerschrank öffnen
un:! den Vertrag ZUT Kenntnis nehmen. Generalstabsmäßig hatte die
Durchsetzung eines niıchtbenediktinischen Kandidaten geplant und erreicht.
Solchen Machenschaften, die eıinen eindeutigen KRechtsbruch bedeuteten, WarTr

Friedrich nıcht gewachsen. Die olge War eın allmähliches Schwinden be-
nediktinischer Präsenz der Salzburger theologischen Fakultät, das Fried-
ich mıt Bedauern Z.UXTI Kenntnis nahm

Um sSe1n Kloster, die monastischen Studien un die rojekte uUunNseTer
Akademie hat sich der Peterer Benediktiner Friedrich ermann aufs
höchste verdient emacht. RIP

Ulrıich Faust (JSB Ottobeuren


